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Liebe Dörfler/innen, auch Mitte März (die Zeit, in der dieses 
Heft inhaltlich entsteht) ist nicht vieles besser als zum Jah-
resstart. Unsere Gastronomen reichen ihr Angebot weiterhin 
durchs Fenster und die Läden verkaufen - wenn überhaupt 
- lediglich nach Terminvergabe. 

Das Gegenteil von besser sind in diesen Tagen auch die 
fast stündlich präsentierten Coronazahlen. Diese sind trotz 
Lockdown stetig am steigen und während wir die Schulen 
wieder öffnen und einige von uns meinen, dass sie Ostern 
nur in einem Flieger mit 200 Gleichgesinnten auf dem Weg 
nach Mallorca überleben können, werden die eingangs An-
gesprochenen wohl auch noch die Weihnachtsgänse durchs 
Fenster reichen müssen. Aber Hauptsache (fast) alle be-
kommen Ihr Recht.

Auf den Dörfern ist die Lage ebenso unwegsam geblieben. 
Keine AWO, bei der die Älteren sich austauschen können, 
kein ausgedehnter Vereinssport für die Kids, kein „Stell-
dichein“ der Heimatverbände zum Ausleben der Dorfge-
meinschaft. Es ist halt so, wie es ist aber, wie schon in der 
letzten Ausgabe geschrieben, mit dem Kopf im Sand wird 
das Licht am Ende des Tunnels auch nicht heller.

Was bleibt, dass ist trotz des weiterhin nötigen Abstandes 
die Gemeinschaft. Ein guter Nachbar, der Besuch beim ört-
lichen Bäcker, der Schnack beim Gassigehen. Ob wir, bei 
dem wie „wir“ aktuell handeln, einen „lockeren“ Sommer 
erleben dürfen, das hängt in meinen Augen nicht mehr an 
poitischen Entscheidungen, sondern wohl vielmehr an der 
Vernunft eines jeden Einzelnen.

Was uns Dörfler auszeichnet, das ist ganz sicher 
auch das Zusammenrücken in Zeiten wie diesen. Aus 
diesem Grund biete ich gerne an, Dörfler, die Hilfe 
suchen und Dörfer, die helfen möchten zusammenzu-
bringen. Interessenten melden sich bitte per Email an  
info@dorfmagazin.de. Gerne werde ich versuchen hier und 
da zu vermitteln (ein telefonisches Vorgehen ist hierbei leider 
nicht realisierbar).

Nun liebe Dörfler wünsche ich erneut viel Spaß beim Lesen 
und allen das nötige Durchhaltevermögen sowie einigen von 
uns die notwendige Disziplin dafür, auch im Sinne anderer 
zu handeln.

Bleiben Sie gesund, herzlichst Ihr

Frühlingstart - mit und trotz allem was kommt
Paradox: In Zeiten von Abstandsregeln ist „Zusammenrücken“ angesagt.



(dd) Man staunt erfreut vor sich hin, wenn man Philipp 
Hiller am Wegesrand stehen sieht. Der 35jährige hat seine 
Leidenschaft über das Hobby zum Beruf gemacht. Er ist 
Künstler, Maler im Genauen. 

Hiller, der ursprünglich aus dem schönen Korbach stammt, 
lebt nun schon seit 10 Jahren in Detmold. Er doziert an 
der hiesigen Fachhochschule Farb- und Raumgestaltung 
und zeichnet in seiner freien Zeit „alles was ihm vor den 
Zeichenstift läuft“, so Hiller. In den letzten Jahren ist er 
dann mehr und mehr zum Landschaftszeichner avanciert. 
Aber natürlich bietet sein Repertoire mehr als „nur“ unsere 
schöne Heimat. Ganze Skizzenbücher hat der Wahllipper 
mittlerweile gefüllt und neben aller Art Figuren, hat vieles 
davon hat auch einen architektonischen Touch. 

Der aufgeschlossene Künstler ist quasi ein „Multifunktions-
maler“. Wir treffen ihn, in der künstlerischen Arbeit ver-
sunken, auf dem Kupferberg. Seine Staffelei hat er, am 
Rundweg hinter den Erdbeerfeldern, nach Westen aus-
gerichtet. Von hier aus geht der Blick über die Felder und 
Hügel unserer Heimat in Richtung Pivitsheide. Die künstle-
rische Gabe ist beim Blick auf das unvollendete Werk leicht 
zu erkennen, das schönste Bild liefert der Maler jedoch, 
allein durch seine Anwesenheit, selbst. Ein Künstler mit 
Sack, Pack und aufgebauter Staffelei, an diesem Tag um-
geben von frühlingshaftem Geschehen, das hat schon was.

Hiller: „Ich verbinde unheimlich viel mit der lippischen 
Landschaft. Hier bekomme ich, im Übrigen nicht nur als 
Künstler, alles geboten. Die wunderschönen Hügel des 
Teutoburger Waldes und die oft unendlich scheinenden 
Wiesen und Felder, wo hat man die Kombination denn in 
dieser Art noch?“ Mit einem weinenden Auge sieht auch 
er das Vergehen unseres Waldes. „Viel von dem, was wir 
kennen, wird in der Form nie wieder zu sehen sein“, so 
Hiller. „Das stimmt schon traurig“.

Die Werke Hillers, der natürlich auch Auftragsarbeiten durch-
führt, werden selbstredend auch ausgestellt. Wer mehr sehen 
und wissen möchte, der wird auf www.p-hiller.de fündig.
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Wirtschaft.

www.pst-berater.de NEU

Ein origineller Einfallspinsel
Philipp Hiller bringt Farbe in unsere schöne Heimat.
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(dd) Seit einigen Wochen wird auch auf dem 
Kupferberg kräftig gebuddelt. Angrenzend an 
den Friedhof lässt sich aktuell ein haushoher Erd-
haufen bestaunen und viele Passanten rätseln 
fragend, was denn nun hier wohl entstehen soll. 
Zur Beruhigung: Es handelt sich lediglich um Sa-
nierungsarbeiten in Verbindung mit den Grund-
wasserständen und der Trinkwasserversorgung.  
Die Grundwasserstände sind durch die inten-
siven Niederschläge insbesondere im Dezember 
wieder deutlich angestiegen. Die Pegel haben 
allerdings noch nicht das für die Jahreszeit ty-
pische Niveau erreicht. Es bleibt abzuwarten, wie 
sich das laufende Jahr entwickelt und ob sich der 
Trend der letzten Jahre, mit den sehr langen Tro-
ckenzeiten ohne nennenswerte Niederschläge, 
auch in 2021 fortsetzt.

Die langfristige Sicherheit der Trinkwasserversorgung hat für 
die Stadtwerke Detmold oberste Priorität. Geplant ist, dass 
der Energieversorger in diesem Jahr rund 4,6 Mio. Euro in die 
Detmolder Trinkwasserversorgung investiert. Dazu zählen 
umfassende Sanierungs- und Erneuerungsmaßnahmen. Seit 
September 2020 laufen die Bohrungen für den Tiefbrunnen 
TB6 im Heidental. Ab Sommer 2021 soll hier, in unmittel-
barer Nähe zum Tiefbrunnen TB3 (350 m Tiefe), Trinkwasser 
aus 400 m Tiefe gefördert werden. Das Wassergewinnungs-
gebiet im Heidental ist mit einer maximalen Fördermenge 
von 1,8 Mio. m³/a das größte im Stadtgebiet. Darüber 
hinaus erfolgt am Kupferberg die Sanierung des Trinkwas-
serhochbehälters, dessen beide Behälterkammern eine Ge-
samtspeichermenge von rund 3.000 m3 Trinkwasser vor-
halten können. In drei Bauabschnitten wird der Speicher auf 
den neuesten Stand der Technik gebracht. Im vergangenen 
Jahr wurden bereits die Rohrleitungen erneuert. In einem 
zweiten Schritt erfolgt aktuell die Erneuerung der Behälter-
abdeckung. Mit der Innensanierung der Behälterkammern 
– der dritte und letzte Bauabschnitt – wird die Maßnahme 
dann in 2022 abgeschlossen. 

Trinkwasserversorgung hat oberste Priorität
Bohrungen und Baumaßnahmen  in Hiddesen und Heidenoldendorf
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(dd) Nichts ist dran an den Gerüchten, das - seit über 70 Jahre 
bestehende - Institut St. Bonifatius würde den Wegzug vom 
Kupferberg planen. „Davon ist natürlich nie die Rede gewese, 
der Kupferberg ist unsere Heimat und der zentrale Sitz unserer 
Organisation weltweit.“ So die Institutionsleitung. 

Zum Sommer jedoch ist der Abschied von der Jugendbil-
dungsstätte auf dem Kupferberg beschlossene Sache. 
Dies betrifft den gesamten rechten Gebäudeteil (Richtung 
Sportanlagen) ab dem Rondell. Der linksseitige Teil bis zur 
Kapelle beheimatet das Institut, welches wie beschieben 
vor Ort sesshaft bleibt.

Die Jugendbildungsstätte, die unter anderem vielfältige 
Programme für Schulklassen, kirchliche Gruppen, Kinder, 
Jugendliche, Familien und pädagogische Fachkräfte im An-
gebot bereithielt, wird nach 57 Jahren ihre Kupferberg-
Pforten schließen. „Für die Weiternutzung der Gebäu-
deteile stehen wir in Verhandlungen“. Hört man also die 
Worte der Heimleitung, dann darf man auf ein „Weiter“ 
in den größzügigen Räumlichkeiten hoffen. Ein Leerstand 
dieser Größe und in dieser wunderbaren Lage wäre auch 
sicherlich ein trauriger Anblick. Dazu, so wissen wir nun, 
soll es aber nicht kommen.

Lokales Heidenoldendorf

www.kehne-bauunternehmen.de

KANAL - ROHRREINIGUNG

KANAL - TV UNTERSUCHUNG

DICHTHEITSPRÜFUNG

KANAL - REPARATUR seit 1922

KANAL-+ROHRSERVICE

GmbH

seit 1922 32758 DETMOLD
Heidenoldendorfer Straße 104

Telefon (05231) 6 88 24    Fax 6 58 88

Kein Still- oder gar Leerstand auf dem Kupferberg
Institut St. Bonifatius bleibt dem Kupferberg erhalten

In bester Lage: Das Institut St. Bonifatius auf dem Kupferberg in Heidenoldendorf
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(dd) Es sieht ein wenig nach Bau-
stelle aus, rund um die ehemalige 
Grundschule am Niedernfeldweg 
in Heidenoldendorf. Bis vor 
kurzem war hier noch die Peter-
Gläsel-Schule beheimatet. Diese 
nutzte die letzten Jahre zusätzlich 
zudem auch noch Schulcon-
tainer, die am früheren Buswen-
deplatz aufgestellt waren. Nach 
dem Abbau der Container und 
dem Auszug der von der gleich-
namigen Stiftung betriebenen 
Peter-Gläsel-Schule, überkommt 
dem Betrachter nun, zumindest 
an einigen Stellen, das erwähnte 
Baustellenfeeling. Die nun frei ge-
wordenen Räume im intern Trakt 
A genannten Teil des städtischen 
Areals, sind für den - gemäß Schul-
entwicklungsplan ausgewiesenen 
- Bedarf der Hauptschule Heide-
noldendorf vorgesehen. Die von 
der Peter-Gläsel-Schule genutzten 
Raummodule wurden zwischenzeitlich abgebaut und die 
Räume im Laufe der letzten Monate bereits renoviert, so 
dass die Hauptschüler diese zum Teil bereits heute nutzen 
können. Zusätzlich erforderliches Mobiliar ist bestellt und soll 
nach den Osterferien geliefert werden. Es ist also weiterhin 
Leben in der alten Schule, in der viele der älteren Dörfler ihre 
Schulzeit verbrachten.

In den letzten Jahren ist auch auf dem Gelände der Haupt-
schule so einiges passiert. Die noch vor Jahrzehnten genutzten 
Holzbaracken (die gab es wirklich) auf dem hinteren Teil des 
Schulgeländes sind schon lange verschwunden, ein Neu-
bauteil und eine schicke Mensa sind dafür hinzugekommen. 
Und auch wenn das alles schon wieder eine Ewigkeit her 
scheint, mit dem Neubau des Kunstrasenplatzes des BSV Hei-
denoldendorf und dem dazugehörigen Vereinshaus ließ sich 

die gesamte Stätte recht passabel ansehen. Nun aber, nach 
dem Abbau der Schulcontainer, dem Abriss der ehemaligen 
Gebäudeverbindung zwischen den Trakten und einer bedeu-
tungslosen Grünfläche, die irgendetwas zwischen Wiese, 
Parkplatz und Mülleimerstellfläche ist, könnte die Zeit dafür 
gekommen sein, dem Ganzen endlich ein finales und vor 
allem ansehnliches Gesicht zu geben. 

Lehrer, Schüler und Anwohner hätten sicher eine Freude 
daran, wenn hier am, schon so oft diskutierten, Image der 
Hauptschule Hand angelegt werden würde – wenn auch 
nur äußerlich. Den Anfang dazu dürften im Übrigen gerne 
auch die Schüler damit machen, dass sie (sie sind da aber 
sicher nicht die einzigen Verursacher) ihren Müll da ent-
sorgen, wo es die Allgemeinheit vorsieht und nicht in den 
umliegenden Grünanlagen.

Lokales Heidenoldendorf

Es herrscht weiterhin Leben im Trakt  A, aber …
Räume der alten Grundschule zukünftig von Hauptschule genutzt
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(dd) „Heute und in diesem Jahr“, das ist das, was den 
Radlern digital angezeigt wird. Gemeint ist die Frequenz 
der Radfahrer, denn die Stadt Detmold hat, im Zuge der 
Sanierung der Heidenoldendorfer Straße, eine Fahrradzähl-
stelle angebracht. Die Maßnahme steht in Zusammenhang 
mit der Mitgliedschaft der Stadt Detmold in der Arbeitsge-
meinschaft fußgänger- und fahrradfreundlicher Städte sowie 
Gemeinden und Kreisen in NRW. Detmold ist offiziell die 91. 
Mitgliedskommune in der Arbeitsgemeinschaft (AGFS NRW). 
Der AGFS-Vorstand überreichte im November 2020 die Auf-
nahmeurkunde an Bürgermeister Frank Hilker. 

Die  erwähnte Zählstelle liegt auf der Veloroute West, die eine 
Rad-Verbindung von Pivitsheide bis in die Innenstadt darstellt 
und sukzessive ausgebaut wird. Die letzten Maßnahmen 
zum Ausbau waren unter anderem die zwei  Querungen von 
Straßen am Birkendamm mit Vorfahrt für Radfahrer sowie die 
Diagonalquerung in Heidenoldendorf. Mit der Zählstelle kann 
festgestellt werden, wie viele Radfahrende die Verbindung 
täglich und auch insgesamt nutzen – und das für jeden, der 
an der Zählstelle vorbeifährt, ganz öffentlich. 

Während  der Testphase kamen, trotz 
baustellenbedingter Sperrung, schon 
eindrucksvolle Zahlen zum Vorschein. Es 
wird spannend sein, zu beobachten, wie 
stark die Strecke frequentiert sein wird 
und auch, wenn es noch eine ganze 
Weile dauert, bis es mit der  Baumaß-
nahme vor Ort ein Ende hat - die Zählst-
telle ist ein tolles „Gimmik“.

Lokales Heidenoldendorf

Stadt Detmold zählt mit
Fahrradzählstelle an der Heidenoldendorfer Straße
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(dd) Mein lieber (Eis-)Scholli, da war aber mal was los auf dem 
Postteich. Am Bilderbuchwochenende Mitte Februar hielt es 
die viele Dorfler nicht mehr auf dem Sofa. Sie schnappten 
sich ihre Schlittschuhe und genossen bei herrlichem Son-
nenschein ein paar Kufenrunden auf dem Postteich. Wie ge-
wohnt, wenn es zum Zufrieren des Teiches kommt, hatten 
einige Extramotivierte schon früh am Morgen damit be-

gonnen, Laufwege und Hockeyflächen freizuschieben und 
so kam es, dass - trotz ausgegebener Warnung des Kreises 
Lippe - die Eisfläche teilweise ordenlich voll war. 

Corona-Angst war hier nicht zu erkennen und es gab dazu 
im Großen und Ganzen auch keinen Anlass und obwohl 
Jung und Alt, mit oder ohne Kufen auf dem Eis unterwegs 
waren, ein ordentlicher Abstand war - wenn man beim 
Hockeyspielen nicht ganz so genau hinschaute - größten-
teils gegeben. So war es also an diesem Februarsonntag 
der Heidenoldendorfer „Dorfteich“, der uns ein wenig den 
Lockdown vergessen ließ. Die Kinder kamen mal wieder in 
Bewegung und die Dörfler mal wieder miteinander ins Ge-
spräch. Das Schlittschuhlaufen auf dem Postteich hat schon 
Tradition. Das Gewässer hat nur einen langsamen Durchfluss 
und friert deshalb am schnellsten zu. Zudem liegt der Teich 
auch in bester Erreichbarkeit von Pivitsheide aus, was man 
an diesem Wochenende sehr gut beobachten konnte.

FRISEUR
WERKSTATT
DIANA MEIER     MEISTERBETRIEB 

0 52 32 - 7 02 19 60

GEBR.-MEYER-STRASSE 6 
32758 DETMOLD-PIVITSHEIDE

MO

DI

MI 

DO

FR

SA

GESCHLOSSEN

9 - 18 UHR

14 - 20 UHR

8 - 14 UHR

9 - 18 UHR

8 - 13 UHR

Bilderbuchwinter mit Beigeschmack
Postteich trotz Eiswarnung und Corona gut besucht

Mitte Februar gab es kein Halten mehr, Eislaufen auf dem Postteich war angesagt. Das Bild zeigt eine eher ruhigere Stunde.
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(dd) Die Meinung war recht ungeteilt. Von 
der ironischen Glanzleistung bis hin zum pla-
nerischen Irrsinn hörte man auf Nachfrage 
eigentlich alles. Ende Februar eraubte sich 
die Stadt Detmold die einseitige Sperrung der 
Orbker Straße in Heidenoldendorf. An sich 
keine große Sache. Geplant waren für ein 
paar Wochen Baumaßnahmen im Sinne der 
Sicherheit, das hört sich ja so auch erstmal 
gar nicht schlecht an. Nur hat die Stadt wohl 
vergessen, dass seit diversen „Monden“ auch 
die Heidenoldendorfer Straße gesperrt ist. 
Die zeitgleiche Sperrung ist dann also die ein-
gangs erwähnte „Glanzleistung“. 

Man darf sich dazu sicherlich Fragen, warum 
in diesen Tagen nicht auch der Bahn-
übergang in Nienhagen saniert wird und 
zugleich die Belegschaft der Polizei auf der 
Kreuzung ein siebentägiges Straßenfest ver-
anstaltet - coronakonform natürlich? Für die 
Anwohner der umliegenden Wohngebiete 
Auf der Howe, Kantstraße, Im Teiche usw. wäre ein Heimweg 
über Lage oder Remmighausen doch ganz sicher zumutbar. 

Alles im Namen der Sicherheit, die nun - unbedingt jetzt und 
sofort -, nach Jahrzehnen des Nichtstuns , hergstellt werden 
muss, auf Teufel komm raus quasi (#glanzleistung).

Im Übrigen ist diese Stelle für Glanzleistungen bekannt. Vor 
ca. zwei Jahren montierte die Stadt Straßenschwellen, um 
den Vekehrsfluss zu verlangsamen und so allen Verkehrsteil-
nehmern zu mehr Sicherheit zu verhelfen. Hierbei hatte man 
jedoch nicht an die Rad- und Motorradfahrer gedacht, die 
nur mit fahrtechnischem Talent diese Hindernisse meistern 
konnten. Nachdem sich auch einige Autos an den Schwellen 
„aufgerieben“ hatten, erkannte man den Unsinn und baute 
die Maßnahme zurück (#glanzleistung). Nun also der nächste 
Versuch. Wie gesagt, in der Sache sicherlich lobenswert, in 
der terminlichen Planung jedoch eine glatte Sechs.

Humor ist wenn, man trotzdem lacht!
Stadt Detmold mit Baustellenschalk im Nacken
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(dd) Teilweise mehrmals täglich 
sieht man den optisch einem Ein-
satzfahrzeug der Polizei ähnelndem 
Dienstwagen des Ordnungsamtes 
den Viethberg hinausrollen. Aus 
gutem Grund, die Beamten haben 
hier nämlich so ihre Erfahrungen 
gemacht. 

Der Bereich hinter verwachsenen 
Büschen und Sträuchern dient, zu 
Zeiten der coronabedingten Kon-
takteinschränkungen, zahlreichen 
Jugendlichen als beliebter Treff-
punkt. Bis auf den Müll, den diese 
hier vereinzelt hinterlassen (was 
schlimm genug ist), tun die jungen Menschen natürlich 
keinem etwas, aber: Es gilt eben die Kontaktsperre - und die 
wird kontrolliert.

Vereinzelt sieht man auch Hundebesitzer in Gruppen auf 
dem Feld stehen. Zwei spazierengehende Damen nahmen an 
einem Tag diesen Eindruck zum Anlass, das Team vom Ord-
nungsamt zu einer Sonderfahrt aufzurufen. Anschwärzen 
statt ansprechen, man muss selber wissen, was man davon 
hält, das Ordnungsamt verfolgte diesen Hinweis natürlich 
und klärte den Sachverhalt vor Ort rasch auf. Das Druch-
führen eines, zu der Zeit verbotenen, Hundeschulkurses 
konnte nicht nachgewiesen werden, Sicherheitsabstände 
wurden eingehalten und daher rückten die Beamten - nach 
einer kurzen Aufklärung - ergebnislos wieder ab. Auch 
andere Stellen in unseren Dörfern haben die Ordnungshüter 
regelmäßig im Blick und auf dem Fahrplan ihrer Kontroll-
touren. Der Arnimspark in Heidenoldendorf gehört ebenso 
dazu, wie die Sportplätze und Schulhöfe in der Umgebung. 
Im Großen und Ganzen sind jedoch keine großen Verfeh-
lungen auf den Dörfern bekannt. 

®

Standort Detmold

•  Kranken- und Altenpflege

•  Beratung in Pflegefragen

•  Hauswirtschaftliche Hilfen

•  Betreuungs- und    
     Entlastungsleistungen

Neu ab Juni 2020
in Detmold: 

AWO Pflege- und Betreuungsdienste Lippe gGmbH                           www.awo-lippe.de

Am Gelskamp 13       32758 Detmold      pflegedienst-dt@awo-lippe.de

Treffpunkt der Jugend und „illegaler“ Hundeschulen?
Ordungsamt im regelmäßigen Einsatz auf dem Viethberg
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(dd) Es gab eine Zeit, da war der SuS Pivitsheide der wohl mit 
am meisten beneidete Verein des Kreises. Zumindest was den 
Fußballsport angeht. Denn die Pivitker hatten den großen 
Luxus der Wahl – der Wahl des Untergrundes, genauer 
gesagt: Es hieß (und heißt) in „V.H.“ nicht Asche oder Rasen, 
hier wählt man zwischen Asche und Rasen.

Der SuS Pivitsheide ist von jeher ein überaus engagierter 
Club. In den 80ern waren hier die Sportfeste schon fast le-
gendär. Große Vereinsnamen reisten an und das Drumherum 
hatte mit Kirmes und großem Festzelt schon fast Volksfest-
charakter. Neben dem Rummel, der zu der Zeit noch auf 
dem angrenzenden „Hüttenhof“ platziert war, wurde auch 
sportlich ein umfangreiches Programm geboten. Auf zwei 
Plätzen – eben einem Asche- und einem Rasenplatz – kickten 
die eingeladenen Vereine zeitgleich um Pokale und Auszeich-
nungen. Auch die Infrastruktur war, mit zum Beispiel beid-
seits besten Parkmöglichkeiten, schon immer „erste Liga“. 
Während die Sportfreunde des Post SV, die Nachbarn vom 
FSV und auch einige andere an Spieltagen fast aufeinander 
parken müssen, haben die Pivitsheider auch hier die Wahl 
zwischen „oben und unten“. 

Die Wahl des Geläufes war lange ein Vorteil gewesen. 
Während zum Beispiel die Hiddeser vor ihrem, witterungsbe-
dingt gesperrtem, Rasenplatz standen und in die sprichwört-
liche Röhre guckten, schnürten die SuSler ihre Schuhe und 
wichen kurzerhand auf den Ascheplatz aus. Andersherum: 
Während im Sommer der Nachbar in Heidenoldendorf und 
auch der fußballerische Konkurrent aus „V.L.“ auf stau-
bender Asche bolzte, erfreute man sich beim SuS am zur 
Verfügung stehenden Fußballgrün.  Auch heute ist der SuS 
Pivitsheide ein überaus engagierter Sportverein. Die Fuß-
baller stellen allein schon 3 Herrenmannschaften und gelten 
zudem mit ihrem Altherrenteam seit Jahrzehnten schon als 
die, die es zu schlagen gilt. Auch im Damen- und Jugendfuß-
ball ist der SuS Pivitsheide überaus aktiv. Dennoch: Die Zeit 
ist auch für den SuS nicht stehengeblieben. Fast alle umlie-

genden Vereine haben den einst so genossenen Platzbonus 
durch das Errichten von Kunstrasenplätzen vergessen lassen. 
Ob BSV, FSV, PSV oder die Sportfreunde aus Jerxen (JSV), sie 
alle kicken mittlerweile, völlig frei von witterungsbedingten 
Einflüssen, auf mehr oder weniger feinstem Kunstrasen und 
während heute die SuSler in die selbe Röhre schauen, durch 
die noch vor Jahren viele der Nachbarvereine guckten, sind 
es nun die Kontrahenten, die bei jedem Wetter den Ball 
rollen lassen können.

Das Thema Kunstrasen ist schon lange ein heiß diskutiertes. 
Gerade an der Dorfgrenze zwischen V.H. und V.L. war 
die Hitze oft unangenehm und wohl auch unangebracht 
spürbar. Neid darf auch hier wohl nicht ganz ausgeschlossen 
werden – früher in die eine, heute vielleicht in die andere 
Richtung. Im letzten Jahr, pünktlich zum 100-jährigen Be-
stehen des Vereins, wurden dann wichtige Entscheidungen 
betreffend der Verwirklichung eines Kunstrasenspielfelds 
beim SuS getroffen. Davon betroffen sind auch weitere inf-
rastrukturelle Maßnahmen. Die Vereinsführung beschäftigt 
sich bereits seit einigen Jahren mit dem Thema der Um-
wandlung des Hartplatzes in ein modernes Kunstrasenfeld. 
Neben den einschlägig bekannten Argumenten wie dem 
verminderten Verletzungsrisiko und der ganzjährigen Be-
spielbarkeit sind hier vor allem die Zukunftsausrichtung und 
der Wunsch nach einem attraktiven sportlichen Umfeld, 
vorwiegend für die Kinder und Jugendlichen im Club, die 
Hauptbeweggründe. Nach intensiver Vorbereitung, zahl-
losen Gesprächen mit dem Bürgermeister, Vertretern des 
Sportverbandes, auf Gemeinde- und Verbandsebene sowie 
mit Vertretern benachbarter Vereine, die bereits über ein 
Kunstrasenspielfeld verfügen, wurde nun der erste große 
Schritt in Richtung Umsetzung getan. Dankbar zeigt sich 
die Vereinsführung in diesem Fall besonders der Stadt 
Detmold, sowie der Pivitsheider Bevölkerung gegenüber, 
die das Projekt in allen Bereichen unterstützen. Auch der 
Detmolder Sportverband stand und steht dem SuS jederzeit 
mit Rat und Tat zur Seite stand. 

Zurück in die Zukunft
SuS Pivitsheide startet Projekt „Kunstrasen 2021“ 



Nun geht es also ans „Eingemachte“. Allein das positive 
Signal der Genehmigung reicht hier nicht aus. Weitere Mittel 
der Finanzierung müssen erschlossen 
werden. Für die Fördermittel 
vom Land Nordrhein-Westfalen 
„Moderne Sportstätten 2022“ 
wurden die Anträge gestellt 
und fristgerecht eingereicht, 
die restlichen Kosten müssen 
allerdings vom Verein selbst ge-
tragen werden. Wie man sich 
vorstellen kann, kommt hier eine 
Mammutaufgabe auf den Verein 
zu. Hierbei sind zum einen  die 
Mitglieder aufgerufen, zum an-
deren aber – über das eingangs 
erwähnte Projekt – auch Gönner 
und Spender mittels eines so ge-
nannten Parzellenverkaufes sind 
eingeladen, den Traum Wirk-
lichkeit werden zu lassen. Unter 
www.kunstrasen.sus-pivitsheide.
de können Unterstützungswillige 
quasi Platzpate werden und sich 
im digitalen Sinne ein kleines Stück 
Fläche „sichern“. Dazu wählt man 
per Mausklick im auf der Homepage 
dargestellten Spielfeld ein freies 
Spendenfeld und fügt dies dem Wa-
renkorb zu. Nach dem noch einige 
Informationen abgefragt werden, 
gelangt man auf eine Seite mit den 
Informationen zur Bestellabwicklung. 

Nach erfolgter Abwicklung der Spende und geprüftem Zah-
lungseingang wird Ihre Spende im Spendenfeld 

wie gewünscht angezeigt. Ei-
gentlich also ganz einfach und 
da sich ja viele von uns in diesen 
Zeiten an das Onlineshoppen ja 
leider schon gewöhnt haben, 
sollte dieser guten Tat doch wohl 
nichts im Wege stehen.

Mitte März beläuft sich die 
Spendensumme auf stolze 
35.000 Euro. Ein toller Wert, 
der jedoch noch ausgebaut 
werden darf und muss. Ob 
Privatpersonen und Firmen, 
schon ab 25 Euro kann man 
hier Großes bewegen. Auch 
viele lokale Unternehmen 
haben sich bereits einge-
tragen, alles zu sehen auf der 
beschriebenen Internetseite.  
Aufgerufen sind hierbei na-
türlich auch Nichtpivitsheider. 
Jeder Euro zählt. Der Verein, 
der die neue Anlage vor-
dergründig als Investition in 
die Jugend und Attraktivität 
des Clubs sieht, wird jedem 
Unterstützer ganz sicher 
dankbar sein. Also, spenden 
Sie, für die Jugend, für die 

Gemeinschaft, für den SuS Pivitheide! 

Lokales Pivitsheide
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Installaonstechnik GmbH

Wiese Installaonstechnik GmbH
Blumenstraße 3
32758 Detmold
Telefon: 05231 91580 
Telefax: 05231 915817
Wiese-Sanitaer@t-online.de

Kompetent. Menschlich. 
Zuverlässig. Schnell.

Bad & WC • Wellness • Haustechnik
Heizen & Kühlen • Photovoltaik

www.wiese-heizung.de
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(dd) Viele Dörfler kennen den gesperrten Bereich der 
Albert-Schweitzer-Straße nur als Fuß- und Radweg. Die 
Verlängerung des Birkendammes zwischen Schwar-
zenbrinker- und Stoddartstraße ist schon seit Jahr-
zehnten nicht mehr für Autos befahrbar. Rot-weiße 
Poller versperren seit ewigen Zeiten die Durchfahrt - 
mit Recht, denn das Teilstück, das auf dem alten Stra-
ßenbahndamm errichtet wurde, ist nicht gerade das 
sicherste Stück Asphalt im Dorf. 

Was kaum jemand weiß, den alten Bahndamm unter-
laufen an dieser Stelle zwei alte Gewölbetunnel. Einer 
davon führt den Hasselbach unter dem Damm her, der 
zweite diente seinerzeit als „Ackertunnel“ und verband 
die beiden Landflächen, die einst durch den Bau des 
Dammes geteilt wurden.Die Bahntrasse wurde an 
dieser Stelle, als letztes Teilstück des Detmolder Stra-
ßenbahnnetzes im Jahre 1928 in Betrieb genommen. Somit 
hat der Damm auch an dieser Stelle über 90 Jahre auf dem 
Buckel. Ansehen tut man ihm sein Alter an diversen Stellen, die 
Fahrbahndecke ist an den jeweiligen Außenkanten schon be-
denklich abgesackt, die Geländer neigen sich diesem ebenfalls. 
Ein Blick in die Tunnel bestätigt den Eindruck. 

Nun aber kam es zum Comeback der Autofahrer auf diesem  
Teil des Dammes. Eine Baustelle auf der Schwarzenbrinker 
Straße ließ der Umleitung des Verkehrs keine Alternative. Da 
die einzig weitere Variante über Privatboden führt, musste man 
das alte „Gemäuer“ erneut für den Autoverkehr freigeben, den 
verwunderten Blicken von Spaziergängern zum Trotz.

Lokales Pivitsheide

Ihre Vorteile
mit Detmolder Energie

STADTWERKE

www.stadtwerke-detmold.de

Entdecken Sie unser Bonusprogramm und beantragen Sie Ihre Prämie noch heute!

• Geburtstags-Bonus für runde Geburtstage
• Baby-Bonus für Familienzuwachs
• Heimkehr-Bonus für erfolgreiche Weiterempfehlung
• Ehrenamts-Bonus für außergewöhnliches Engagement

WIR 

SCHENKEN IHNEN

100 KWH 
STROM!

Bonusprogramm_185x125_Dorfmagazin_04.2021-RZ.indd   1 10.03.21   10:17

Lang ist es her - auch mit der Sicherheit
Comeback des alten Teilstückes der Albert-Schweitzer-Straße
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(dd) Wie schon im Vorjahr, so mussten leider auch 2021 die 
Verantwortlichen vom Mandolinen-Orchester-Pivitsheide e. 
V. - der seit Urzeiten als Veranstalter fungiert - den Kussler 
Ball absagen. Das gab das Team um den Vorsitzenden Maiko 
Landwehr nach intensiven Gesprächen und Überlegungen 
Anfang März bekannt. Der Grund ist so einfach wie auch 
ermüdend: Corona. „Keiner weiß, wie es im August mit der 
Pandemie aussieht, wie die Vorschriften sein werden und ob 
dann überhaupt schon wieder Genehmigungen für derartige 
Veranstaltungen erteilt werden“, so Landwehr. 

Die Planungen, die spätestens im März hätten beginnen 
müssen, wären unter diesen Umständen kaum sinnvoll 
zu gestalten. Das Zelt muss gebucht und die Band muss 
engagiert werden, Gespräche mit der Stadt und der 
Brauerei, mit Ausstellern müssen geführt werden. Vieles 
wird in Verträgen festgelegt, für die der Veranstalter später 
eventuell regressplichtig wäre.  Für die Macher vom Man-
dolinen-Orchester-Pivitsheide e. V. steht zudem unmissver-
ständlich fest: Der Kussler Ball muss - wenn - so stattfinden, 
wie man es aus den vergangenen Jahren gewohnt ist. Ein 
volles Festzelt mit bis zu 1.000 Leuten ist dabei die Haupt-
einnahmequelle und somit für das langfristige Überleben 
des Vereines verantwortlich. Spielt man die Variante mit 
einem Hygienekonzept durch, bei dem vielleicht 500 oder 
gar nur 300 Besucher das Zelt gleichzeitig betreten dürfen, 
dann hätte das zum einen nicht vertretbare Auswirkungen 
auf die Eintrittspreise und zum anderen natürlich auch auf 
die Stimmung. Das braucht „kein Mensch“ und somit ist es 
auch nicht gewünscht. Die Konsequenz ist die folgerichtige 
Absage und das Hoffen auf 2022 – denn eines ist klar: „Es 
geht weiter! Wann auch immer.“ So Landwehr. 

Der Kussler Ball ist eine lippische Festinstitution. Seit über 
60 Jahren sind die „VLer“ dafür bekannt, ihr Volksfest 
wieder und wieder zu einem beliebten Stimmungshighlight 
zu machen. Dabei finden sich immer wieder überaus enga-
gierte Dörfler zusammen, um das zu realisieren, was auch 

über die Dorfgrenzen hinaus bekannt und gern besucht ist. 
Kaum ein Volksfest hat die letzten Jahre überstanden, aber 
der Kussler Ball lebt – und das auch noch nach der diesjäh-
rigen Absage. „2022 müssen wir beim Feiern zwei Jahre 
aufholen, ich freue mich schon heute darauf,“ so der moti-
vierte Vorsitzende des Mandolinen-Orchester-Pivitsheide e. 
V. Verdient haben des die fleißigen Musiker von der Kussel 
(auch wenn das fest mittlerweile in der Dorfmitte statt-
findet). Verdient haben sie auch, das wir im kommenden 
Jahr alle Eintrittskarten kaufen und das Fest möglichst an 
jedem Tag besuchen. Der Kussler Ball und alle Engagierten 
sind es wert!

Lokales Pivitsheide

Westfalen Tankstelle Ralf  Bartling
tanken - waschen - wohlfühlen...

Augustdorfer Str. 67

32758 Detmold.

Tanken • Zeitschriften 

Backwaren • Bistro

So wie gehabt, oder gar nicht
Mandolinen-Orchester-Pivitsheide e. V. sagt Kussler Ball erneut ab
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(dd) Eines ist klar, das Dorfmagazin bleibt ein Printmedium. Um 
jedoch dem stetig steigenden Interesse und ein wenig auch 
der Aktualität gerecht zu werden, haben wir unsere, schon seit 
Ersterscheinung im Jahr 2017 existierende Internetseite www.
dorfmagazin.de ein wenig aufgehübscht und neu strukturiert. 

Neu dabei: Seit einigen Tagen füllen wir die hinzugefügte 
Rubrik „Lokales aus den Dörfern“ mit Leben, mit Geschichten 
und mit allem, was auf die zweimonatige Erscheinungsweise 
des Magazines eventuell nich warten sollte. Zudem ist auch 
ein Veranstaltungskalender geplant, in dem die Vereine und 
lokalen Unternehmen kostenlos ihre Ereignisse veröffentlichen 
können. Diese Rubrik muss jedoch bis „nach Corona“ warten. 
Alle Vereine sind gerne dazu aufgerufen, uns ihre zukünftigen 
Termine per Email mitzuteilen. 

Neu ist auch ein regelmäßiger Online-Kommentar, der 
- wieder Titel schon verrät, ausschließlich auf Inter-
netseite und nicht im Printmagazin erscheinen wird. 

Aktuell lesen Sie dort zum Beispiel einen Kommentar zum 
Umgang einiger Glaubensgemeinschaften mit dem Coro-
navirus. Sicher etwas „forsch“ formuilert, aber es ist halt 
ein Kommentar und dieser darf die Meinung des Verfassers 
durchaus verdeutlichen. Klicken Sie rein und machen und 
mailen Sie uns doch Ihre Meinung dazu.

Auf Grund der hohen Nachfrage und dem Leseinteresse 
am Dorfmagazin bieten wir hier auch alle Ausgaben als E-
Paper-Version zum downloaden an. So soll gewährleistet 
sein, dass alle die, die das Magazin lesen möchten, hierzu 
auch die Möglichkeit bekommen. Auf Grund zahlreicher 
Mails und Anrufe wird immer wieder deutlich, dass trotz 
mehrfacher Erhöhung der Druckauflage die Nachfrage nicht 
bedient werden kann. Geschuldet der Wirtschaftlichkeit ist 
eine weitere Erhöhung der Printauflage nicht realisierbar. 
Das Epaper erhöht die nachgefragte Reichweite und bietet 
auch den Anzeigenkunden den Vorteil einer ausgedehnten 
und zeitverlängerten Präsenz ihrer Werbemotive. Auch Um-
fragen, zu denen wir zukünftig vereinzelt im Print aufrufen 
werden, möchten wir auf der neuen Seite repräsentieren. 
Alles in allem lohnt es sich deshalb ganz sicher, das Dorfma-
gazin auch online einmal zu beschauen. 

Dorfmagazin intern

Ihr Fachmarkt für Haus, Tier und Garten.

Ihre RLW Raiffeisen-Märkte

Raiffeisen Lippe-Weser AG · Firmensitz: 32791 Lage · Heidensche Str. 73 

32108 Bad Salzuflen, Oerlinghauser Str. 2a, Tel.: 05222 850199
32825 Blomberg, Lehmbrink 21, Tel.: 05235 7378  
32699 Extertal, Bruchstr. 25, Tel.: 05262  99083
32791 Lage, Triftenstr. 110, Tel.: 05232  600127 

32839 Steinheim, Lipper Tor 1, Tel.: 05233 941840 
31737 Rinteln, Stükenstr. 1, Tel.: 05751  993010 

Ihr Markt für
Ihr Markt für

    die ganze Familie!
    die ganze Familie!

Alles aus dem Dorf auch online
Neuer Webauftritt mit allen Ausgaben und aktuellen Informationen
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(dd) Hallo Familie Schnatmann, es ist wahrscheinlich 
gar nicht so unnormal, dass einigen Dörflern aus den 
umliegenden Ortschaften der Campingplatz Quellental 
kein Begriff ist. Wer hier heimisch ist, der campt vor 
Ort eher weniger. Mit welchen Worten würden Sie 
diesen Leuten Ihren Platz beschreiben?

Hier kann man einen schönen und entspannten Kurzurlaub 
verbringen und hat keine lange Anreise. Dennoch kann man 
super abschalten, wir legen sehr viel Wert auf Ruhe.

Sie leiten den Campingplatz nun schon über ein Jahr-
zehnt lang, haben viele Gäste kommen und fahren ge-
sehen und sicherlich ebenso viele Geschichten erlebt. 
Welche der Anekdoten mit Ihren „Urlaubern“ ist am 
meisten in Erinnerung geblieben?

Einmal hatten wir ein älteres Ehepaar mit Wohnwagen bei 
uns. Bei der Abreise hatten Sie den Wohnwagen nicht richtig  
auf die Kupplung gemacht un ddas Bremsseil vergessen. Bei 
Losfahren sprach der Wohnwagen dann von der Kupplung 
und machte sich auf en Weg richtung Carport, in dem unser 
neues Auto stand. Ich konnte gerade noch im Hinterher-
laufen die Handbremse ziehen.

Sie haben einen Großteil an Stamm- und Dauergästen. 
Ohne natürlich auf einzelne Personen einzugehen, 
wer sind Ihre Gäste und sind es auch Menschen aus 
unserer Region?

Wir haben Menschen dierekt aus unserem Ort und auch aus 
den Nachbarorten - welche, die keinen eignen Garten haben 
und/oder vielleicht einfach abschlaten möchten.

Und von wo kommen die „Wechseltouristen“ so angereist?

Meistens aus Großstädten und von der See. Letztere möchten 
dann den Teutoburger Wald erleben.

Ihr Platz liegt mitten an, wenn nicht sogar in der Natur. 
Was sind die Nahziele, die Sie Ihren Gästen am liebsten 
empfehlen?

Da snd natürlich die lippischen Zugpferde wie das Her-
mannsdenkmal, das Freilichtmuseum, der Vogelpark, die Ex-
ternsteine etc.. Hier gibt es so viel zum Anschauen, auch der 
Safaripark und die Augustdorfer Sanddünen gehören dazu.

Lippe hat von Natur bis Kultur einiges zu bieten. Was 
oder welchen Teil unserer Heimat schätzen Ihre Gäste 
am Meisten?

Das Freilichtmuseum und die Detmolder Altstadt.

Nicht zuletzt durch Corona – Camping boomt. Auch viele 
Lipper sind mittlerweile auf den Zug aufgesprungen, 
man sieht vor etlichen Häusern mittlerweile Wohn-
mobile stehen. Ist der Trend auch bei Ihnen zu spüren?

Ja, auch wir hatten letztes Jahr einige Neucamper.

Eine letzte Frage: Wohnwagen oder Wohnmobil?

Wohnwagen, die Menschen bleiben oft länger und sind 
nicht so rastlos.

Lokales Pivitsheide

Stoddartstr. 6
32758 Detmold-Pivitsheide

Öffnungszeiten:
Mo – Sa.: 7:00 – 21:00

Mellies
Ihr Frische-Partner in Pivitsheide!

Auch auf dem Dorf - Camping ist „in“
Großstädtler und Dörfler genießen das Campen in Pivitsheide
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Lokales Hiddesen

Ein Heimatverein ist die Seele des Dorfes
Cord Brüning über die Aufgaben den Heimatvereines

Wer kennt die Frage nicht: „Was macht denn ein Hei-
matverein so?“. Eine Standardantwort gibt es eigentlich 
nicht. Wo fängt man an? Die Aufgaben und Projekte sind 
so vielseitig, dass man es schlecht in kurze Worte fassen 
kann. Um diese Frage besser beantworten zu können, hat 
der Heimatverein Hiddesen einen neuen Vereinsflyer er-
stellt, der pünktlich zum Jahresbeginn fertig geworden ist. 
Anhand von Schlagworten werden die Tätigkeitsbereiche 
aufgezählt, hierzu gehört der Einsatz des Vereins für: einen 
lebenswerten Heimatort, eine aktive Ortsgemeinschaft, 
eine attraktive Ortsgestaltung, Brauchtum und Geschichte, 
Kultur und Bildung, Natur und Entspannung, Gesundheit 
und Bewegung.

Das ist schon ein breites Spektrum. Welche Tätigkeits-
schwerpunkte dabei im Vordergrund stehen, das ver-
ändert sich laufend und hängt in erster Linie von den 
handelnden Personen und den vorhandenen Ressourcen 
ab. Auch spielen die Veränderungen im sozialen Leben 
im Ort eine starke Rolle.

In den letzten Jahren wurden die Gelegenheiten, sich im 
Dorf zu treffen, deutlich weniger. Längst kennt nicht mehr 
jeder jeden. Viele haben sich zuhause ein Kleinod ge-
schaffen, z.B. mit schicken Gartenmöbeln und großer Grill-
station auf der Terrasse. Es ist nicht mehr so einfach, die 
Leute aus dem Haus zu bewegen.

Noch schwieriger ist es, ehrenamtliche Unterstützung zu 
finden. Ein großes Medien- und Freizeitangebot geht zu 
Lasten zeitlicher Freiräume. Zusätzliche Verpflichtungen 
möchten nur noch wenige eingehen. Trotzdem spürt man 
ein großes Interesse am Heimatort, seiner Geschichte 
und an dem Leben im Ort. Projekte und Aktionen der 
örtlichen Vereine werden mit großem Interesse verfolgt. 
Hier möchte der Heimatverein die Leute abholen. Positive 
Beispiele machen Mut:

Die „Bunte Bänke“-Aktion gemeinsam mit der Bürger-
stiftung war ein großer Erfolg. Kinder und Jugendliche 
haben 5 Holzbänke unter fachkundiger Leitung des Hid-
deser Cartoonisten André Sedlaczek künstlerisch gestaltet. 
Sie sind in der Ortsmitte aufgestellt und werden fleißig fo-
tografiert und genutzt.

Zur Identifikation mit dem Heimatort trägt seit Dezember 
auch das Hiddeser Ampel-Hermännchen bei, das mit seiner 
Thusnelda zwei Fußgängerampeln im Ort schmückt. Viele 
Hiddeser*innen haben die knuddeligen Figuren bereits lieb-
gewonnen und freuen sich über eine besondere Attraktion 
im Ort. Weitere Beispiele mit positiven Rückmeldungen 
sind die Weihnachtsbeleuchtung, der Bücherschrank, die 
Gestaltung des Kreisverkehrs und viele andere Aktionen 
und Projekte. Gerade im letzten Jahr hat man gemerkt, 
wie wichtig Veranstaltungen und die sozialen Kontakte für 
das Leben im Ort sind. Osterfeuer, Freibadfest, Sportfest, 
Kartoffelfest, Feuerwehrfest, die Kunsthandwerkermärkte 
u.v.m. wurden sehr vermisst. Der Heimatverein Hiddesen 
hofft deshalb, am 4. September 2021 im kleinen Stein-
bruch im Mufflonkamp wieder sein Grillplatzfest mit ro-
ckiger Livemusik feiern zu können.

Besonders liegt der Hiddeser Bevölkerung der kleine Hid-
deser Adventsmarkt Anfang Dezember am Herzen. Diese 
Traditionsveranstaltung ist für die Veranstaltergemeinschaft 
(Werbegemeinschaft, Heimatverein und die ev.-ref. Kirche) 
zwar organisatorisch und finanziell jedes Mal ein Kraftakt, 
stellt aber ein wichtiges Stück „Heimat“ dar. Hoffentlich 
können sich noch viele Generationen Hiddeser Kinder auf 
das „Keksebacken“ in der Bäckerei Ingwersen und auf den 
Weihnachtsmann am Sonntagabend freuen und stolz einen 
„Stutenkerl mit Tonpfeife“ in den Händen halten. Viele 
der heutigen Eltern und sogar schon Großeltern erinnern 
sich gerne an dieses Erlebnis in ihrer Kindheit zurück. 
Kontakt: info@hv-hiddesen.de



(dd) „Premiere in Hiddesen, Nachwuchskicker gut aufge-
passt!“ So heißt es auf der Internetseite des VFL Hiddesen. 
Vom 22.05.-25.05.2021 wird ein Trainerteam der BVB 
Evonik Fußballakademie interessierte Nachwuchskicker auf 
dem Sportplatz am Bent trainieren! 

„In der Zeit von 10.00- 15.00 Uhr rollt der Ball mit Höchst-
geschwindigkeit über den Rasenplatz. Tipps und Tricks aus 
erster Hand garantiert“, so die Versprechung des Veran-
stalters. Das Angebot richtet sich an Kinder im Alter von 
6-13 Jahren und beinhaltet zum Training ein Fußballpaket, 
welches neben den zwei Trainingseinheiten pro Tag, span-
nende und lehrreiche Halbzeitaktionen, eine exklusive BVB 
Trainingsausrüstung von PUMA, gesunde Mittagsmahl-
zeiten, Getränke während des gesamten Kurses, Medaillen 
und Teilnehmerurkunden beinhaltet. Weitere Infomationen 
finden Sie auf der Internetseite des Vereines.
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Wenn alles gut läuft, dann kommt der BVB
Bundesligist auf Talentsuche im Lipperland
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(dd) Hallo Herr Fromme, die Grundschulen waren die 
ersten, die wieder am Start waren. Wie verlief der diese 
und was ist der große Unterschied zu „vor Corona“?

Mit dem Wiederbeginn war ja klar, dass es einen Wechselunter-
richt geben wird. Also sind die Klassen entsprechend aufgeteilt 
worden, die eine Hälfte der Klasse ist in der Schule, während 
die andere Hälfte zu Hause im ‚Homeschooling‘ lernt, wobei 
natürlich gewährleistet ist, dass der Wechsel so erfolgt, dass für 
alle Kinder der Anteil von Präsenz- und Distanzunterricht gleich 
groß ist. Mit der Vor-Corona Zeit lässt es sich einfach nicht ver-
gleichen, weil wir in vielen Dingen, wie beispielsweise im Sport- 
oder Musikunterricht, noch sehr stark eingeschränkt sind bzw. 
wir wichtige Elemente wie Singen oder den Schwimmunterricht 
derzeit noch gar nicht durchführen dürfen.

Distanzunterricht war auch bei Ihnen lange Zeit an-
gesagt. In wie weit ist das im Grundschulalter überhaupt 
realisierbar gewesen?

Wir hatten bei uns an der Grundschule Hiddesen nach dem 
ersten Lockdown schon sehr früh entschieden, weitestmöglich 
den  digitalen Kommunikationsweg zu nutzen zu wollen, sollte 
dies erforderlich werden. 

Dank des großen Engagements des Fördervereins der Grund-
schule Hiddesen hatten wir für alle Schülerinnen und Schüler 
mit dem ersten Tag des Lockdowns einen Zugang bei Microsoft 
Teams verfügbar, so dass die Kommunikation via Tablet, Smart-
phone, Laptop oder PC bei nahezu allen Kindern gesichert war. 
Dort, wo kein Endgerät verfügbar war, haben wir schulische 
Geräte leihweise zur Verfügung gestellt, um zu gewährleisten, 
dass wirklich alle Schülerinnen und Schüler am Videounterricht 
teilnehmen konnten. Natürlich variierte dieser Unterricht von 
Jahrgangsstufe zu Jahrgangsstufe. Insbesondere in den ersten 
Schuljahren gab es auch Materialpakete, die von den Kindern 
oder Eltern wöchentlich abgeholt wurden. Andere Klassen 
haben es sogar vollständig auf digitalem Weg für sich geregelt. 

Wichtig war uns keine vorgeschriebene Lösung für alle Klassen 
zu finden, sondern die Möglichkeiten und Chancen in den ein-
zelnen Klassen über die Klassenlehrerinnen auszuloten, was 
machbar und praktikabel erschien. 

Kann man also sagen: Je jünger die Kids, desto schwie-
riger gestaltet sich der Unterricht auf Distanz?

Ja, das lässt sich so sagen. Je jünger die Kinder sind, desto mehr 
und eher ist ‚technischer Support‘ beispielsweise beim An-
melden oder Ausdrucken gefragt. 

Auch fällt es jüngeren Kindern noch schwerer sich in digitalen 
Unterrichtsgesprächen einzubringen und zurückzunehmen. 
Auch die Aufmerksamkeitsspanne ist noch wesentlich geringer, 
weshalb nicht nur die Gruppen im ersten Schuljahr kleiner 
waren, sondern die digitalen Inhalte gegenüber den analogen 
Materialpaketen noch zurückgestanden haben. Trotzdem war 
es eine unverzichtbare Erfahrung für alle. Ohne die Möglichkeit 
,in Videokonferenzen miteinander zu kommunizieren, hätten 
wir die Kinder monatelang nicht sehen können.

Nun haben Sie alle wieder in live und in Farbe vor Ort. Ein 
schönes Gefühl, oder? Wie geht es den Kindern, merken 
Sie Veränderungen?

Ja, klar haben wir uns sehr gefreut, die Kinder wieder in der 
Schule begrüßen zu können. Auch alle Kinder haben sich 
ausnamlos gefreut, wieder in der Schule ihre Freunde oder 
Freundinnen zu treffen,  Der soziale Kontakt und das Mitein-
ander ist eben digital nur sehr eingeschränkt zu kompen-
sieren. Insofern hatte es wieder etwas von Normalität, auch 
wenn die Kinder spüren und wissen, dass wir von der ge-
wohnten Normalität noch weit entfernt sind. Allein die Erst-
klässler haben Schule ja bislang ausschließlich unter mehr 
oder weniger Corona-Bedingungen kennengelernt. Das ist 
schon bitter... und das würden wir uns alle möglichst rasch 
wieder anders wünschen.

Grundschule in Zeiten von Corona
Schulrektor Stefan Fromme (Grundschule Hiddesen) im Interview
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Auch Ihre Schule baut, so wie auch die anderen Grund-
schulen in unseren Dörfern, sehr auf Nähe und ein enges 
Miteinander. Die Grundschulfamilie lebt quasi auch ein 
Stück weit als und von der Gemeinschaft. Wieviel bleibt 
in diesen Zeiten davon „auf der Strecke“?

„Auf der Strecke geblieben“ sind zahlreiche, im Schulleben 
fest verankerte Veranstaltungen, die aber gerade Grundschule 
mit ihren vielfältigen Sozialkontakten von Kindern unterein-
ander sowie Eltern, Kolleginnen und Schülern miteinander 
erst ausmachen. Neben abgesagten Klassenfahrten und Wan-
dertagen gab es keine Weihnachtsfeiern, Klassenabschluss-
feiern, Klassenfeste, kein Besuch des Weihnachtsmärchens 
im Landestheater, ein abgesagtes Kinderkino, keine Kennlern-
nachmittage für die Erstklässler und vieles, vieles mehr. Auch 

im OGS-Bereich waren zahlreiche Aktivitäten in und 
außerhalb der Schule geplant, die coronabedingt nicht 
stattfinden konnten. 

Von Ihren Kolleginnen Frau Freitag (Grundschule 
Pivitsheide) und Frau Becker (Grundschule Heiden-
oldendorf) hört man unisono, dass es eine tolle und 
sehr hilfreiche Zusammenarbeit und Unterstützung 
aus der Elternschaft gab. Diese haben ihre Kinder 
und die Schulen in der Distanzzeit fast ausnahmslos 
und ausgiebig unterstützt. Ich denke, Ihre Erfah-
rungen sind hier nicht anders, oder?

Richtig! Diese Erfahrung, in der Krise noch etwas enger 
zusammengerückt zu sein, haben wir auch machen 
dürfen. Es tat den Kolleginnen gut, den Rückhalt bei den 
Eltern zu spüren. Wir alle gehen das erste Mal durch eine 
Pandemie. Da kann es keine Patentrezepte geben. Die 
Kolleginnen haben immer versucht, die Bedürfnisse der 
Kinder bestmöglichst im Blick zu halten, die Eltern haben 
dieses Vorhaben nach Kräften unterstützt. Dabei war uns 
voll bewusst, wie schwierig auch die Situationen und Be-

dingungen zu Hause während des Lockdowns waren, was Eltern 
alles leisten und auffangen mussten. Ohne ein vertrauensvolles 
Miteinander wären wir, und damit die Kinder, sicherlich we-
sentlich schlechter durch die vergangenen Monate gekommen. 
Insofern gilt mein Dank allen Eltern sowie den Kolleginnen, die 
in der Zeit der Krise die gemeinsame  Verantwortung für die 
Kinder mit großem Engagement wahrgenommen haben.

Die Zahlen (Stand Mitte März) steigen bereits wieder 
und nun „drohen“ die Osterferien, einige dürften ihren 
Mallorca-Urlaub bereits gebucht haben. Wie groß ist 
die Sorge vor erneuten Einschränkungen und was 
würde das für die Kinder und das Schuljahr bedeuten?                       

Lesen Sie bitte weiter auf Seite 24 >>
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FÜR SIE IN DEN BESTEN LAGEN

Die dritte Welle hat, ob wir es wahrhaben wollen oder nicht, 
längst begonnen. Wir alle  wissen, dass die Pandemie noch nicht 
vorbei ist und Corona vermutlich ein Teil unseres Lebens bleiben 
wird. Wir müssen versuchen, klug mit den sich rasch wan-
delnden Situationen umzugehen, versuchen flexibel auf sich 
ändernde Anforderungen einzustellen und trotz allem mit prag-
matischem Optimismus den täglichen Schulalltag zu gestalten. 
Nicht alles was bewährt war und wünschenswert ist, wird in der 
kommenden Zeit machbar sein. Es wird weitere, schmerzliche 
Absagen geben. Unser geplantes Trommelabenteuer, eine im 4 
Jahresrhythmus stattfindende Projektwoche, die wir schon vom 
Februar in den April verschoben hatten, wird wie auch die Ab-
schlussfahrten der 4. Klassen nicht stattfinden können. Das ist 
bitter, weil diese Dinge nicht mehr nachholbar sind. Wir müssen 
stattdessen den Blick darauf schärfen, was machbar sein wird 
und daraus  den intensivsten und bestmöglichsten  Nutzen und 
Gewinn in vielerlei Hinsicht ziehen. Wichtig wird weiter bleiben 
als Schulgemeinde einen engen Schulterschluss zu praktizieren.

Zum Schluss noch die Frage nach der so viel diskutierten 
Digitalisierung an den Schulen. Wie sieht es im Bereich 
der Grundschulen aus, was wäre hier sinnvoll umzu-
setzen und wobei sehen Sie die Schwierigkeiten?

Wir haben bei uns bereits seit mehreren Jahren auf digitales 
Lernen gesetzt, wo dies für uns möglich war. So verfügen dank 
enormer Kraftanstrengung des Fördervereins und mit Hilfe zahl-
reicher Eltern, Partner und Sponsoren seit Jahren alle Klassen 
über digitale Tafeln, sog. Smart- oder Whiteboards. Durch 
den bundesweiten Digitalpakt sowie die Initiative des Landes 
konnten jetzt nicht nur Tablets für den Unterricht sondern 
endlich auch Tablets für alle Lehrkräfte beschafft werden. Das 
war ein überfälliger Schritt, der uns nach den Weihnachts-
ferien geholfen hat, genauso wie der erforderliche Auf- und 
Ausbau des W-LAN Netzes sowie die Installation eines neuen 
pädagogischen Netzwerkes in der Schule. Im nächsten Schritt 
benötigen wir noch weitere Tabletts um nach und nach für 
jedes Kind ein Gerät bereitstellen zu können. Auch die Fragen, 
welche Anwendungen verfügbar und bezahlbar sind, müssen 
noch geklärt werden. Hauptproblem bleibt allerdings der noch 
nicht vollzogene Glasfaser-Breitbandausbau. Hier gibt es leider 
seitens der Stadt noch keine präzise Aussage, wann  wir in der 
Schule darauf zurückgreifen können. 

Grundschule in Zeiten von Corona
Schulrektor Stefan Fromme (Grundschule Hiddesen) im Interview
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(dd) Häkeln und Stricken ist nicht zuletzt durch 
Corona wieder auf dem Vormarsch. Gesticktes 
wie zu Omas Zeiten ist in, Stricken ist in und 
wer glaubt, Häkel- oder Stricknadeln werde 
nur kuschelige Bekleidung wie Jacken, Pullis, 
Strümpfe, Mützen und Schals angefertigt, 
der ist heutzutage auf dem so bekannten 
Holzweg. Heute nämlich werden unter an-
derem auch Bäume, Denkmäler und Laternen 
umhäkelt, so auch zu sehen im Waldstück 
zwischen Hiddesen und Pivitsheide, etwa 
östlich der Mordkuhle (Wir berichteten be-
reits in einer der vorherigen Ausgaben davon).

Urban Knitting heißt diese Art der handwerk-
lichen Kunst mit farbenfrohen Mustern aus 
Wolle. Verstanden werden soll das Ganze 
als eine Form der Street-Art, bei der Gegen-
stände im öffentlichen Raum schadensfrei 
und nur vorübergehend verändert werden. 
Dies kann vom Anbringen gestrickter oder 
gehäkelter Accessoires bis hin zum Ein-
stricken von Gebäuden oder Skulpturen reichen und der 
Verschönerung dienen oder auch eine symbolische Be-
deutung haben. 

Der Hintergrund des Ganzen ist mehr als löblich: Um 
auf die Thematik Taubblindheit aufmerksam zu machen, 
hat die Organisation Deafblind International, kurz DBI, 
vom 27. bis 29. Juni 2021 eine internationale Aktions-
woche ausgerufen. Im Rahmen dieses Projektes werden 
an diesen Tagen Objekte auf der ganzen Welt umgarnt, 
eingesponnen und umwoben. Das Deutsche Taubblin-
denwerk möchte sich hieran ebenfalls beteiligen und im 
Juni 2021 in der Landeshauptstadt Hannover Objekte im 
öffentlichen Raum mit Wolle umgarnen. Das Projekt liegt 
den Initiatoren sehr am Herzen, denn nur die wenigsten 

Menschen können sich ein Leben in Stille und Dunkelheit 
vorstellen. Dies hat mit seinem Werk nun auch ein/e unbe-
kannter Lipper/in schön und farbenfroh veranschaulicht.

Lokales Hiddesen
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(dd) Claudia Beckmann ist ausgebildete Hundetrainerin und 
Verhaltensberaterin und betreibt in Detmold ihre Hunde-
schule beckdog. Sie kennt auch durch ihnen Beruf Land und 
Leute und spricht in unserem Interview u. a. über die tieri-
schen Folgen des Corona-Lockdowns und des Fehlverhaltens 
vieler Hundehalter/innen – denn, in den seltensten Fällen 
sind es die Tiere, die die Fehler machen.

Liebe Frau Beckmann, besten Dank für Ihre Zeit und 
schon jetzt für Ihre Antworten. Legen wir los: Im Dorf-
magazin haben wir schon einige Male das Thema Hun-
dekot auf dem Plan gehabt. Viele Dörfler beschweren 
sich über die Hinterlassenschaften auf Gehwegen und 
privaten Grundstücken. Die erste Frage ist deshalb 
schon fast eine Feststellung. Es sind in diesen Fällen die 
Menschen, denen es an Erziehung mangelt, oder?

Ja, oft ärgern sich Menschen über uns Hundehalter, nicht un-
bedingt zu Unrecht. An vielen öffentlichen Stellen werden 
achtlos die Hinterlassenschaften liegengelassen. Dabei sollte 
doch klar sein, dass die nicht in Vorgärten, auf Gehwege, 
Straßen, Parks, usw. gehören. Deshalb bitte immer einen 
Beutel dabei haben und die Hinterlassenschaften einsammeln. 
Einerseits aus Respekt anderen Menschen gegenüber. Ande-
rerseits kann durch das Einsammeln die Gefahr für andere 
Hunde verringert werden, denn in vielen tierischen Hinter-
lassenschaften finden sich die unterschiedlichsten Parasiten. 
Wenn sie also liegengelassen werden und der nächste Hund 
dran schnuppert, verbreiten die sich immer weiter...

Der Lockdown hat auch Sie persönlich zu einem Berufs-
verbot gezwungen. Nun aber (Stand Anfang März) ist 

zumindest Einzelunterricht wieder möglich. Auch wenn 
Sie, wie viele Ihrer Kollegen und Kolleginnen auch, ver-
sucht haben u.a. online zu helfen: Wie schwer war es für 
Sie, nicht arbeiten zu dürfen?

Es ist natürlich schwierig über viele Wochen gar nicht oder 
nur eingeschränkt im Einzelunterricht anstatt in Gruppen 
arbeiten zu dürfen. Besonders schwierig ist für uns Trainer, 
dass die Regelungen in den einzelnen Bundesländern und 
teilweise in den einzelnen Kreisen sehr unterschiedlich sind. 
So ist es z.B. momentan so, dass wir Trainer hier in NRW nur 
im Einzeltraining arbeiten dürfen, während in den meisten 
Bundesländern sogar ganz normaler Gruppenunterricht 
möglich ist.  So kann es vorkommen, dass in einem Abstand 
von wenigen Kilometern komplett andere Regeln gelten.

Das Thema Hundeerziehung in Coronazeiten ging 
auch bundesweit durch die Medien. Vielen Welpenbe-
sitzern fehlt es nun an „Rat und Tat“ im Umgang mit 
den neuen Familienmitgliedern. Wie - und ist das über-
haupt zu kompensieren? 

Viele Welpenbesitzer brauchen dringend fachkundige Un-
terstützung. Gerade bei Welpen existiert die sogenannte So-
zialisierungsphase. Was der Welpe jetzt lernt, prägt ihn maß-
geblich für sein weiteres Leben und sowohl gute wie schlechte 
Erfahrungen werden schnell und intensiv abgespeichert. Na-
türlich versuche ich soweit eben möglich zu unterstützen, aber 
manches (wie die Sozialisation mit anderen Hunden) kann eben 
nicht oder nur durch sehr langwieriges Training kompensiert 
werden. Da Hundetraining an der frischen Luft und mit viel Ab-
stand unter Einhaltung aller Hygienekonzepte möglich ist, sehe 
ich persönlich hier keinerlei erhöhte Infektionsgefahr und plä-
diere dafür ein Training in Kleingruppen wieder zu erlauben.

Die Pandemie mit all ihren Begleiterscheinungen wie 
Homeoffice, Einsamkeit etc. hat auch viele Dörfler 
dazu bewogen, sich einen Hund anzuschaffen. Was 
glauben Sie: Erwartet einige dieser Entscheider nach 
dem Lockdown das böse Erwachen?

Das Dorf ist „auf den Hund gekommen“
Nicht erst, aber auch durch Corona: Es gibt mehr Vierbeiner im Dorf
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Es gibt auch in diesen Zeiten viele Leute, 
die ihre Entscheidung für einen Hund sehr 
gewissenhaft treffen. Leider erlebe ich aber 
auch oft den Fall, dass zwar jetzt im Home-
office viel Zeit für den Hund und seine Er-
ziehung ist, aber nicht bedacht wird, dass 
nach dem Lockdown, wenn dann das 
normale Arbeitsleben wieder losgeht, ein 
Hund eben nicht den ganzen Tag alleine 
bleiben kann und auch die Urlaubsplanung 
an den vierbeinigen Begleiter angepasst 
werden muss. Ich hoffe sehr, dass dann 
nicht viele der jetzt angeschafften Hunde 
im Tierheim landen werden.

Wie lautet Ihre Empfehlung an alle die, 
die nach den ersten Wochen der An-
schaffung ins Zweifeln kommen? Und 
für diejenigen, die noch überlegen… 
Tierheim oder Züchter?

Ich empfehle, sich vor der Anschaffung 
eines Hundes sehr genau über die ein-
zelnen Rassen und ihre Bedürfnisse zu informieren und genau 
zu überlegen, ob die zu den eigenen Bedürfnissen und Mög-
lichkeiten passen. Dazu biete ich auch eine Beratung vor dem 
Hundekauf an, die aber leider viel zu selten genutzt wird. 
Zur Frage Tierheim oder Züchter kann man keine generelle 
Aussage treffen. Wichtig ist darauf zu achten, dass man es 
mit einem seriösen Züchter, Tierheim oder Tierschutzorga-
nisation zu tun hat, der etwas an den vermittelten Hunden 
liegt und nicht Vermehrern auf den Leim geht, die Hunde nur 
zum Geldmachen „produzieren“. Auch hierzu gebe ich sehr 
gerne Tipps, wie man diese erkennt und auf was man achten 
sollte. Generell würde ich allen Neuhundehaltern, die jetzt ins 
Zweifeln kommen, empfehlen, sich möglichst bald bei einem 
erfahrenen Hundetrainer Hilfe zu holen. Oft können Missver-
ständnisse zwischen Hund und Halter aufgelöst werden und 
Hund und Halter durch gemeinsames Training und Erfolgser-
lebnisse zu einem echten Team zusammenwachsen. 

Sie sind täglich mit Ihrem Hund unterwegs, wo gehen Sie 
dennn als Profi am liebsten Ihre Runde?

Wenn ich das hier verrate, werden diese Wege bestimmt 
demnächst überlaufen sein ;). Nein, mal ganz im Ernst, 
gerade hier in Lippe haben wir durch den Teutoburger Wald 
und die tolle Natur so viele Möglichkeiten, dass es schwer 
ist, einzelne zu empfehlen. Ich nehme mir oft meine Cassy 
und mache mit ihr schöne Waldspaziergänge. Und das am 
liebsten entweder zu Zeiten, an denen die bekannten Aus-
flugsziele nicht so überlaufen sind, ober ich suche mir ganz 
bewusst einsamere Wald- und Feldwege.

Vielen Dank nochmal und für Sie, Ihre Lieben und Ihren Vier-
beiner alles Gute! 
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(dd) „Das ist schon ein Schlag ins Gesicht des Ortes“! 
Besser hätte es einer der vielen Schaulustigen, die 
an diesem Sonntag - wohl getrieben von einem Zei-
tungsbericht der Lippischen Landeszeitung - im Hid-
deser Nibelungenweg, vor dem gerodetem Grund-
stück der alten Wehrmann-Villa stehen. 

Die Fotos die sie knipsen, wird das Letzten sein, was 
von dem schönen Gebäude übrig bleibt. In wenigen 
Tagen wird abgerissen - es braucht Platz für 4 neue 
Wohnhäuser. Die Sache an sich ist wohl eine der üb-
lichen Investorgeschichten: Aufkaufen, plattmachen 
und mit Neunem aber nicht zwingend Schönerem 
Kasse machen. So ist das nunmal in dieser Zeit. 

Die Geschichte die dahinter steckt, ist aber diesmal 
eine mehr als diskutierbare. Wie so oft geht es dabei 
um ein Erbe. In diesem Fall hat der Erblasser den Lippischen 
Heimatbund als Erben benannt. Dieser beschreibt auf seiner 
Internetseite sein Ziel mit den Worten: „Unser Bestreben ist 
es, die natürliche und geschichtliche Heimat zu erhalten“. 
Im besagten Fall darf hier dann wohl von einer Ausnahme 
gesprochen werden. Im Bericht der „LZ“ wird deutlich, dass 
es klare Vermutungen gibt, dass der Verstorbene so gar nicht 
mit dem Handeln des Erben einverstanden wäre. Leider aber 
hat er es wohl versäumt, einen dementsprechenden Willen 
im Nachlass zu vermerken. Eine rechtliche Verpflichtung 
zum Erhalt, bestand also nicht - eine emotionale darf aber 
durchaus in Erwägung gezogen werden. 

Vom Empfinden her dürfte von einem Heimatbund, der 
einzig dem Erhalt und dem Schutz der Heimat dient, durchaus 
mehr Fingerspitzengefühl und auch Wille erwartet werden, 
ein derartiges Anwesen anderweitig zu „vermarkten“. Nun 
aber wurde schnell und viel Geld gemacht. Dabei wurde 
das Lebenswerk von Herrn Dr. Wehrmann weitgehend ge-
sichert. Viele Sachen hat die Lippische Landes-Bibliothek 
und das Lippische Landesmuseum übernommen. Seine 
schulgeschichtliche Sammlung wird demnächst als Dauer-

ausstellung im Haus des Geschichte NRW in Düsseldorf zu 
sehen sein. Auch die vielen Bücher, die Herr Dr. Wehrmann 
verfasst hat, werden an ihn erinnern. Sein Haus, eines der 
Hiddesser Zeitgeschichte, wird dabei schnell vergessen sein.
Und das stimmt viele Dörfler sehr nachdenklich.

Auch so wird in Hiddesen weiterhin fleißig investiert - und 
das nicht immer zum Vorteil des schönen Ortes. Denn: Für In-
vestoren ist in Hiddesen der Wohnungsbau sowohl zum Wei-
terverkauf oder auch als Vermietungsobjekt sehr interessant. 
Die Nachfrage ist hoch und wegen der hohen Grundstücks-
preise werden die Grundstücke so gut wie möglich „ausge-
beutet“ und wirtschaftlich günstig bebaut. Zu den aktuellen 
Bauvorhaben, wie zum Beispiel der Gärtnerei Nuyken in der 
Neuen Weise, der ehemaligen Pension Lemke (Arminiusstr.) 
und der Pension Kaiserhof (Hindenburgstr.), gesellen sich 
Gerüchte um das Haus Dreimann in der Friedrich-Ebert-Str. 
und um weitere prägende Objekte. Überall wird kapitalis-
tisch Wohnraum geschafften, es geht wie so oft einzig ums 
Geld und nicht um das so erhaltenswerte Ortsbild. Ein aktuell 
leider üblicher Wandel, den das schöne Hiddesen eventuell 
einmal bereuen wird.

Lokales Hiddesen

Bielefelder Str. 264 • 32758 Detmold
Telefon: 05231 66355

sonnenapotheke.dt@gmail.com

Ein Stück Dorfbild fällt dem Bagger zum Opfer
Alte Wehrmann-Villa muss dem Euro weichen
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Friseurmeisterin & Visagisn

Ginas Hair & Make - Up
Deine Friseurmeisterin & Visagisn aus OWL

Wir freuen und auf Deinen Besuch 
- NACH DEM LOCKDOWN - 

Stoddartstraße 57 • 32758 Detmold
Telefon: 05232 - 89003

(dd) Der Lockdown ist für uns alle und in allen Bereichen eine 
„besondere Aufgabe“, die es zu meistern gillt. Was haben wir 
denn auch für eine Wahl? Wir Dörfler haben jedoch oftmals 
das große Glück und den Vorteil des eigenen Gartens und einer 
- auf Abstand - funktionierenden Nachbarschaft. Dennoch 
geht auch vielen Dörflern die Zeit des eingeschänkten Lebens 
ans Gemüt. Für diejenigen haben wir im folgenden 5 Tipps für 
einen „Ausflug“ aus dem Lockdown.

1. Kochen lernen: Für Koch-Muffel ist der Lockdown eine be-
sondere Herausforderung und auch wenn viele unserer Res-
taurants einen hervorragenden einen Liefer- und Abholservice 
anbieten, kann das Kochen dennoch ein wilkommener Zeit-
vertreib sein. Warum nutzen Sie die Zeit also nicht einmal, um 
gesunde und abwechslungsreiche Rezepte auszuprobieren? 
Wer weiß: Vielleicht finden Sie sogar sehr viel Spaß am Kochen 
und Backen, sodass Sie ein neues Hobby gefunden haben? 

2. Eine neue Sprache lernen: Warum nutzen Sie die Lockdown-
Zeit nicht einmal, um sich ein paar neue Sprachkenntnisse an-
zueignen? Wenn Sie gerne reisen oder viel mit Menschen aus 
anderen Ländern zu tun haben, wird sich das Erlernen einer 
neuen Sprache garantiert auszahlen. Sie können dies mit 
einem Online-Sprachkurs oder auch klassisch mit Büchern tun.

3. Fit werden / fit blieben: Egal, ob Sie bereits regelmäßig 
Sport treiben oder bisher eher eine Couch-Potatoe waren: 
Der Lockdown und die Winterzeit sollten Sie nicht davon ab-
halten, in Form zu kommen. Da Outdoor-Sport bei kaltem 
Wetter vielen Menschen eher nicht zusagt, können Sie es ganz 
einfach mit Home-Workouts versuchen. Diese finden Sie kos-
tenlos auf YouTube.

4. Alte Kontakte auffrischen. Im Alltagsstress bleibt oft nicht 
die Zeit, sich zu erkundigen wie es dem alten Mitbewohner 
aus der Studenten-Zeit, dem Fußballkumpel aus der Jugend, 
der Cousine oder dem Patenonkel so geht. Warum also nicht 
einmal den Lockdown dazu nutzen, sich bei alten Freunden 
und Bekannten zu melden? Über eine nette Nachricht per 
WhatsApp oder einen Anruf freuen die sich bestimmt – gerade 
in der Zeit der vermehrten Isolation.. Video-Calls können dabei 
eine lustige Alternative sein.

5. Ausmisten. Im eigenen Heim gibt es eigentlich immer 
genug zu tun. Warum also nicht einmal so richtig ausmisten 
und sich von Dingen trennen, die man sowieso nicht mehr 
nutzt? Jetzt ist die perfekte Zeit dafür. Dabei müssen die 
Sachen nicht immer gleich im Müll landen: Alte Kleidung 
bringen Sie am besten zum Sammelcontainer. Sind Gegen-
stände noch in einem einigermaßen guten Zustand können 
Sie die verschenken oder zum Verkauf bei Ebay und anderen 
Plattformen anbieten.

In jedem Fall gilt es, das Beste aus der Zeit zu machen, und das 
ist eine Eigenschaft, die man dem Dörfler ganz sicher „auf die 
Fahne“ schreiben kann.

Nichts tun ist keine Alternative
5 Tipps für die Zeit im verlängerten Lockdown






